
Wunschgemäß stand das
Thema „Frontzahntrauma“
erneut als zentrales Fach-
thema im Programm des
nunmehr 5. Kongresses
„Young Orthodontists“ des
Berufsverbandes der Deut-
schen Kieferorthopäden
(BDK) am 23. und 24. No-
vember 2012 in Köln. „Die
Teilnehmer des letzten Kon-
gresses haben das Thema
vorgeschlagen“, sagte Dr.
Gundi Mindermann, 1. Bun -
desvorsitzende des BDK,
„und wir sind dem gern ge-
folgt, denn bei kaum einem
anderen Thema wird unse-
ren jungen Kolleginnen und
Kollegen so eindringlich deut-
lich, welche Mittlerposition die
Kieferorthopädie zwischen den
chirurgischen und zahnmedizi-
nischen Disziplinen einnimmt –
und das über alle Patientenalters -
klassen hinweg.“ 

Referent war seinerseits ein
„YoungOrthodontist“, der auch die
entsprechende Arbeitsgruppe im
BDK begleitet: Priv.-Doz. Dr. An-
ton Demling. Es wurde einerseits
deutlich, dass ein Frontzahn-
trauma eine erhebliche Belas-

tung für Körper und auch
Seele des Patienten darstellt,
andererseits aber auch, wie
enorm sich die Zahnmedi-
zin und die Kieferorthopä-
die in den letzten Jahren
entwickelt haben. Dr. Min-
dermann zu einem Fallbild
eines unfallgeschädigten
jungen Mädchens: „Noch
vor 20 Jahren wäre man mit
so einem Gesicht für lange
Zeit enormen emotionalen
Belastungen ausgesetzt ge-
wesen – heute können wir
ganz andere Lösungen bie-
ten.“ Referent Priv.-Doz. Dr.
Demling habe bei der Be-
schäftigung mit dem The ma

viel von der Arbeit an der Klinik
profitiert, wo es leicht gewesen
sei, je nach Bedarf auf einen der
Fachbereiche und dortige Ex-
pertise zurückgreifen zu können.
Ein solches Netzwerk empfahl er
auch seinen Kolleginnen und Kol-

legen im Auditorium, von denen
einige schon niedergelassen wa-
ren, während die Mehrheit die-
sen Schritt noch vor sich hatte.
Und ergänzte: „Ich habe meine
Niederlassung nie bereut. Dabei
wird einem allerdings auch deut-
lich, dass Mitarbeiterführung ein
sich entwickelnder Prozess ist –
aber keine Sorge: Das Personal
formt sich mit der Zeit. Und den-
ken Sie bei allem Einsatz für Ihre
Praxis und aller Planung immer
daran: Die Familie ist das Wich-
tigste im Leben. Vergessen Sie
das nicht.“

Verschiedene Frakturbefunde –
verschiedene Ansätze
Nach einem Unfall mit Front-
zahntrauma-Folgen sei meist ein
Kieferchirurg der erste Arzt, der
den Patienten sieht. Priv.-Doz. Dr.
Demling erklärte, nach welchen
Gesichtspunkten hier diagnosti-
ziert und der Verletzte betrachtet
wird – u.a. seien viele medizini-
sche Sturzkonsequenzen, wie z.B.
ein Schädel-Hirn-Trauma, auszu-
schließen. Sollte ein verunfallter
Patient zuerst eine KFO-Praxis
aufsuchen, müssten solcherart
Schädigungen geprüft und aus-
geschlossen werden; das Zahn-
trauma stehe, abgesehen von ei-
ner Erstversorgung, möglicher-
weise nicht primär im relevanten
Fokus. 
Auch eine vorliegende Tetanus-
prophylaxe müsse abgeklärt wer-
den. Allerdings stelle gerade die -
se zahnärztliche bzw. kieferor-
thopädische Erstvorsorgung ho -
he Ansprüche an das Wissen und
Können der Praxis: „Vor der Erst-
versorgung muss einem schon
klar sein, wie dieVersorgung wei -
terläuft, damit man sich seine ei-

genen Wege und Ziele nicht ver-
baut.“ Wie man solche Entschei-
dungen fällt, zeigte er an Bei-
spielen verschiedener Traumata.
So sei es oft sehr erfolgreich, ab-
gebrochene Stellen am Zahn so-
fort wieder anzukleben: „Es soll-
ten möglichst alle Einzeltei le 
der Fraktur mitgebracht werden!“
Soll te es zu einer Intrusion ge-
kommen sein, müsse mit Wurzel-
schädigungen gerechnet werden,
oft auch mit einer Pulpanekrose:
„Hier ist eine enge Abstimmung
mit einem Endodontologen nötig.“
An weiteren Beispielen machte er
deutlich, welche Möglichkeiten
jeweils die Kieferorthopädie hat,
die Vorgehensweise der anderen
Disziplinen zu unterstützen bzw.
sie quasi dirigierend einzubezie-
hen in ein Gesamtkonzept zur
Traumatherapie. Ein besonderes
Anliegen des Referenten: „Su-
chen Sie sich einen Parodontal-
chirurgen für Ihr Netzwerk, der
die Gingiva liebt – eine solche Ex-
pertise ist perfekt, aber Sie müs-
sen suchen. Wirkliche Experten
sind leider rar.“ Nicht zuletzt bei
der Traumatherapie werde deut-
lich, so Priv.-Doz. Dr. Demling,
wo die moderne Kieferorthopä-
die stehe: „Wir sind zuallererst
Ärzte, die die Gesamtgesundheit
des Patienten im Blick haben.“

Kieferorthopädie oft Mittlerin zwischen den Disziplinen
Ende November 2012 fand in Köln der 5. Young Orthodontists Kongress statt.

Ein Trauma erfordere meist sehr verschiedene Expertisen und entsprechend
ein profiliertes Netzwerk, wie Priv.-Doz. Dr. Anton Demling auf eindrucks-
volle Weise beim Young Orthodontists Kongress vermittelte.

Berufsverband der Deutschen 
Kieferorthopäden e.V. (BDK)
Ackerstraße 3
10115 Berlin
Tel.: 030 275948-43
Fax: 030 275948-44
info@bdk-online.org
www.bdk-online.org

Adresse

Funktionsanalyse und Physiotherapie bei Craniomandibulären

Dysfunktionen – Grundkurs 

Referenten: Dr. Ralf-Günther Meiritz
Wolfgang Stelzenmüller

Datum: 27./28. April 2013 oder 14./15. September 2013

Ort: Kieferorthopädische Fachpraxis Dr. Meiritz
Bahnhofstr. 6a
36381 Schlüchtern

Fortbildungspunkte: 21

Funktionsanalyse und Physiotherapie bei Craniomandibulären 

Dysfunktionen – Aufbaukurs 

Referenten: Dr. Ralf-Günther Meiritz
Wolfgang Stelzenmüller

Datum: 23./24. November 2013

Ort: Kieferorthopädische Fachpraxis Dr. Meiritz
Bahnhofstr. 6a
36381 Schlüchtern

Fortbildungspunkte: 19

Nähere Infos 
sowie Anmeldung: Kieferorthopädische Fachpraxis Dr. Meiritz

Tel.: 06661 3455
Fax: 06661 2460
www.dr-meiritz.de
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®

CA® Zertifizierungskurse

Dr. Knut Thedens, Kieferorthopäde

Bremen, Deutschland

Freitag, 8. März 2013 - Frankfurt 

Samstag, 6. April 2013 - Wien 

Freitag, 19. April 2013 - Köln 

Freitag, 24. Mai 2013 - Berlin 

Freitag, 7. Juni 2013 - München 

Dr. Pablo Echarri, Kieferorthopäde

Barcelona, Spanien

Samstag, 22. Juni 2013 - Frankfurt

Kurssprache:

Englisch

Alignertherapie 
für Ihr Labor

ANZEIGE



Nach einem interdisziplinären
Erfahrungsaustausch im letz-
ten Jahr hielt der diesjährige
Homburger KFO-Tag, unter der
Leitung von Univ.-Professor Dr.
Jörg Lisson, Neues und Bewähr-
tes aus der Kieferorthopädie für
uns bereit. Trotz eines erhöhten
Schneeaufkommens konnten
wieder namhafte Referenten und
eine Vielzahl von Teilnehmern
begrüßt werden.
Nach der Eröffnung des KFO-
Tages durch Professor Lisson
begann die Vortragsreihe mit
„Neuem und Bewährtem zur
Behandlung der skelettalen
Klasse III“. Univ.-Prof. Dr. Dieter
Drescher aus Düsseldorf gab
mit seinem Vortrag einen Über-
blick über die verschiedenen 
diagnostischen Möglichkeiten
und Behandlungskonzepte. 
Univ.-Prof. Dr. Christopher Lux
aus Heidelberg referierte an-
schließend über das „Kieferor-
thopädisch-interdisziplinäre Ma-
nagement in der dentalen Trau-
matologie“. Ein besonderes Au-
genmerk wurde dabei auf die
forcierte Extrusion von Zähnen

mit Unterstützung durch Fi -
brotomie gelegt. Die Behand-
lung mit Segmentbögen stellt
einen Teilbereich der klassi-
schen Mul ti bracketbehandlung
in der Kieferorthopädie dar. In
einem Rundgang durch die ver -
schiede nen Mechaniken der
Segmentbogentechnik stellte
Dr. Franz-Peter Schwindling
aus Merzig Anwendungsmög-
lichkeiten von „Segmentbögen
im NiTi-straight-wire-Zeitalter“
vor. 
Einen Bogen zur computerge-
stützten Kieferorthopädie schlug
DDr. Silvia Silli aus Wien/Ös-
terreich. In ihrem Vortrag „Gut
geplant ist halb gewonnen – das
diagnostische Set-up am Com-
puter“ stellte sie die Entwick-
lung des virtuellen Set-ups vor.
Neben der Vorstellung compu-
tersimulierter Behandlungspla-
nung ging sie auf deren Anwen-
dung in der Praxis ein. 
Nach einer letzten Pause, wel-
che erneut zum kollegialen Aus-
tausch oder zum Besuch der 
Industrieausstellung diente, re -
ferierte Univ.-Prof. Dr. Helge 

Fischer-Brandis von der Klinik
für Kieferorthopädie in Kiel
über „Diagnostik und Therapie
craniomandibulärer Funktions-
störungen“. Craniomandibuläre
Funktionsstörung werden im-
mer häufiger diagnostiziert, sei -
ner Ansicht nach aber noch häu-
figer übersehen. Er gab hierbei
einen Überblick über die ver-
schiedenen Symptome und de-
ren Veränderung sowie Anhalts-
punkte zur Diagnostik und Be-
handlung des Krankheitsbildes.
Knapp 100 Teilnehmer verfolg-
ten die fünf Vorträge mit gro-
ßer Aufmerksamkeit und nutz-
ten die familiäre Atmosphäre
auch zum unmittelbaren Dialog
mit den Referenten. 
Einen weiteren Veranstaltungs-
höhepunkt in diesem Jahr stellt
die 86. Wissenschaftliche Jahres-
tagung der DGKFO dar, die vom
18. bis 22.9.2013 in Saarbrücken
stattfinden wird. Tagungspräsi-
dent diesmal wird Univ.-Profes-
sor Dr. Jörg Lisson sein. Nichts-
destotrotz sind die Vorbereitun-
gen für den 7. Homburger KFO-
Tag bereits in vollem Gange. 
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Neues und Bewährtes in der 
Kieferorthopädie

Am 12. Januar fand der 6. Homburger KFO-Tag statt. Ein Bericht von Franziska Thieme.

Weitere Informationen erhalten Sie von Ihrem persönlichen 
Außendienstbetreuer sowie unter www.incognito.net oder
unter www.3MUnitek.de.

Mehr als 100.000 Patienten

weltweit wurden mit dem
Incognito™ Appliance System
behandelt.

Appliance
Incognito™

Wirksam,
unsichtbar & bewährt

Incognito™ Appliance System

Incognito™ Lite Appliance System

Jetzt auch
mit Splint!

System

ANZEIGE

Natürlich bot die Veranstaltung wieder reichlich 
Gelegenheit zum Fachsimpeln unter Kollegen. 

Univ.-Prof. Dr. Dieter Drescher sprach zum Thema „Neues und Bewährtes zur 
Behandlung der skelettalen Klasse III“.

Zum mittlerweile sechsten Mal hatte Univ.-Professor Dr. Jörg Lisson, Direktor der
Klinik für Kieferorthopädie, zum traditionellen Homburger KFO-Tag geladen. 

Gespannt folgen die Teilnehmer im Großen Hörsaal der Kinder- und Frauenklinik des Universitätsklinikums 
des Saarlandes den Vorträgen der diesjährigen Veranstaltung. (Fotos: D. Haßdenteufel)



Ins malerische Cascais direkt 
an der portugiesischen Atlantik-
küste lädt FORESTADENT am
4./5. Oktober zu seinem diesjäh-
rigen Symposium. Das nunmehr
sechste internationale Event wird
ganz im Zeichen der Ästhetik ste-
hen und erneut reichlich Gele-
genheit für den fachlichen Aus-
tausch unter Kollegen bieten. 

Um den Wünschen einer zuneh-
mend anspruchsvolleren Patien-
tenklientel gerecht zu werden,
führt heutzutage kaum noch ein
Weg an ästhetischen Materia-
lien und „unsichtbaren“ Behand-
lungstechniken vorbei. Ob Lingu -
altechnik, Alignertherapie oder
zahnfarbene Brackets und Bögen
– längst ist deren Einsatz zum
festen Bestandteil einer moder-
nen KFO-Praxis geworden. Ins-
besondere bei erwachsenen Pa-
tienten bedeuten gerade Zähne
nach einer optisch unauffälligen
Therapie jedoch nicht automa-
tisch auch ein in ihren Augen
bestmögliches ästhetisches Be-
handlungsergebnis. So erfordert
die Realisierung einer perfekten
Ästhetik heute vor allem auch
die Berücksichtigung weiterer
ästhetischer Faktoren sowie die
Kombination mehrerer Behand-
lungstechniken. Welche Aspekte
das sind und wie diese neuen
Konzepte ästhetischer Kieferor-
thopädie in den Praxisalltag in-
tegriert werden können, darü-
ber informieren Anfang Oktober
zwölf namhafte Referenten aus
aller Welt, darunter Dr. Ronald
Roncone (USA), Univ.-Professor
Dr. Dr. Dieter Müßig (Österreich)
oder Dr. Javier Frenck (Argenti-
nien). 

Bereits einen Tag vor dem offi-
ziellen Start des Symposiums
(am 3.10.2013) besteht – wie schon
in den Jahren zuvor – die Mög-
lichkeit der Teilnahme an einem
praxisorientierten Pre-Congress-
Kurs. Dr. Björn Ludwig (Deutsch-
land) wird sich dabei anhand kli-
nischer Fallbeispiele dem klassi-
schen Alltag einer kieferortho-
pädischen Praxis widmen und
zeigen, wie bei geringer Stuhlzeit
möglichst perfekte medizini sche
wie ästhetische Ergebnisse er-
zielt werden können. 
Kongresssprache an allen drei
Tagen ist Englisch mit simulta-
ner Übersetzung (derzeit geplant
sind die Sprachen Deutsch, Spa-
nisch und Russisch).
Teilnehmer bisheriger Events
wissen um das stets spektakulä re
Rahmenprogramm der FORES-
TADENT Symposien. Auch in die-
sem Jahr hat sich der Veranstal-
ter wieder etwas ganz Besonde-
res ausgedacht: So wartet auf die
Gäste ein geselliger Abend in Lis -
sabons schickem Pestana Palace
– und das bei einfühlsamen Klän-
gen einer Fado-Sängerin und ku -
linarischen Köstlichkeiten der ge-
hobenen portugiesischen Küche. 
Veranstaltungsort des diesjähri-
gen VI. FORESTADENT Sympo-
siums ist das Pousada de Cascais
– ein in der historischen Zitadelle
befindliches und direkt am Yacht-
hafen gelegenes Luxushotel. Da
sich die portugiesische Atlantik-
küste und insbesondere das ma-
lerische Cascais zu jeder Zeit 
des Jahres großer Beliebtheit er-
freuen, sollte bei Interesse nicht
allzu lang mit einer Buchung ge-
wartet werden. Gern können bei
der Zimmerreservierung wieder
Hotel-Sonderkonditionen in An-
spruch genommen werden. Zu-
dem gewährt FORESTADENT
bei einer Anmeldung und Zah-
lung bis zum 13. Mai 2013 einen
Frühbucherrabatt.

Neue Wege zu mehr 
Ästhetik

Top-Referenten aus aller Welt informieren beim 
diesjährigen FORESTADENT Symposium über neue

Konzepte ästhetischer Kieferorthopädie. 

Seit 2005 bietet die OEMUS 
MEDIA AG u.a. in Kooperation
mit der Internationalen Gesell-
schaft für Ästhetische Medizin e.V.
(IGÄM) kombinierteTheorie- und
Demonstrationskurse zum The ma
„Unterspritzungstechniken“ an.
Neben den Basiskursen fand vor
allem die vierteilige Kursreihe
inkl. Abschlussprüfung bei Ärz-
ten der unterschiedlichsten Fach-
richtungen regen Zuspruch. Im
Laufe der Jahre wurde das Kurs-
konzept immer wieder den ver -
änderten Bedingungen angepasst
und auf Wünsche der Teilneh-
mer reagiert. Eigens für die Kurse
wur de z.B. eine DVD „Untersprit-

zungstechniken“
produziert, die je-
der Teilnehmer der
Basiskurse inklu-
diert in der Kurs -
gebühr erhält. 
Für 2013 wurde das
gesamte Kurssys-
tem zum Thema
„Unterspritzungs-
techniken“ noch-
mals umfassend

überarbeitet, effizienter gestal-
tet und um einen Praxiskurs er-
weitert. Neben dem aktualisierten
Grundlagenkurs betrifft das die
Aufbau-Kursreihe „Anti-Aging
mit Injektionen“, die von vormals
vier auf zwei Tage inkl. Lerner-
folgskontrolle reduziert wurde,
sodass an einem Termin (Freitag/
Samstag) an den zentralen Stand-
orten Berlin und München die ge-
samte Kursreihe absolviert wer-
den kann.
Komplett neu im Programm ist
„Die Masterclass – Das schöne
Gesicht“. Sie baut auf der Kurs-
reihe „Anti-Aging mit Injektio-
nen“ auf und findet in Hamburg

in der Praxisklinik am Rothen-
baum, Dr. Andreas Britz, statt. Im
Zentrum der Masterclass steht
vor allem die Arbeit am Patien-
ten. Jeder Teilnehmer der Mas-
terclass muss an diesem Tag ei-
nen Probanden mitbringen, der
unter Anleitung des Kursleiters
einer Unterspritzung unterzo-
gen wird.

Noch effizienter
Unterspritzungstechniken mit neuem Kurskonzept.

FORESTADENT
Bernhard Förster GmbH
Westliche Karl-Friedrich-Straße 151
75172 Pforzheim
Tel.: 07231 459-0
Fax: 07231 459-1 02
info@forestadent.com
www.forestadent.com

Adresse

International namhafte Referenten – unter ihnen Dr. Javier Frenck, Dr. Ronald Roncone oder Univ.-Professor Dr.
Dr. Dieter Müßig (v.l.n.r.) – stellen beim diesjährigen VI. FORESTADENT Symposium neue Konzepte ästhetischer
Kieferorthopädie vor. 

Veranstaltungsort ist das in der historischen Zitadelle
von Cascais befindliche und direkt am Yachthafen 
gelegene Luxushotel Pousada de Cascais.

Es ist nie zu früh, sich über seine
Zukunft Gedanken zu machen.
Darum sollte man jede Möglich-
keit der beruflichen Fortbildung
prüfen und nutzen. Eine Option
ist Straumanns „Forum Young
Professionals“ in Berlin. Gebo-
ten werden: zahnmedi-
zinische Themen, Ab-
rechnungs-Know-how,
rechtliche Aspekte der
Praxisgründung, Praxis-
marketing und -mana ge -
 ment oder Tipps zur rich-
tigen Patientenanspra-
che. Wolfgang Becker,
Geschäftsführer der
Straumann GmbH, be-
tont: „Fachliche Kennt-
nisse alleine reichen
längst nicht mehr aus, um
im heutigen anspruchs-
vollen Umfeld zu beste-
hen. Ein gutes Praxismanage-
ment sowie ökonomische Fähig-
keiten sind ebenfalls wichtig
geworden für das erfolgreiche
Führen einer zahnärztlichen
Praxis.“
Namhafte Referenten aus
Deutschland und der Schweiz
kommen für die anderthalb Tage
mit abwechslungsreichen sowie
zukunftsorientierten Inhalten
nach Berlin. Die Vorträge am
Freitagnachmittag bieten Kom-
paktwissen zu den Themen Pra-
xismarketing für Existenzgrün-
der, evidenzbasierte Konzepte
oder digitale Zahnheilkunde in

der Praxis. Nach abschließen-
der Frage- und Diskussionsrun -
de folgt am Abend die Strau-
mann-Party. In der Top-Loca-
tion „40seconds“ erwartet die
Teilnehmer im achten Stock
ein 360-Grad-Blick über Berlin-

Mitte bei Cosmic-Food und 
Livemusik.
Am Samstagmorgen geht es in
kleineren Gruppen in die Work -
shops. Hier präsentiert Strau-
mann insgesamt sechs Themen
in zwei aufeinanderfolgenden
Sessions. Zur Auswahl stehen
jeweils drei parallel stattfin-
dende Workshops, sodass zwei
Workshops zum jeweiligen
Wunschthema nacheinander be-
sucht werden können. Jeder
Workshop dauert intensive 90
Minuten. Sowohl zahnmedizi-
nische als auch ökonomische
Themen stehen zur Wahl. Im

Plenum wird die Veranstaltung
am Nachmittag fortgesetzt. Hier
erwarten die Teilnehmer Vorträ -
ge mit dem Schwerpunkt zahn-
ärztliche Implantologie. 
Partner des Forums ist yd2
young dentists – eine Koopera-

tion der Akademie Pra -
xis und Wissenschaft
(APW) in der DGZMK
und dem Freien Ver-
band Deutscher Zahn-
ärzte (FVDZ).  
Der gemeinsame Beirat
der BZÄK und DGZMK
empfiehlt für den Sams-
tag eine Bewertung mit
acht Fortbildungspunk-
ten. Die Seminare am
Freitag sind mit zwei
bzw. drei Punkten be-
wertet. Anmeldungen
sind ab sofort unter

www.straumann.de/forum-yp
möglich. Die Teilnahmegebühr
beträgt 129 Euro, für yd2-Mit-
glieder 89 Euro. Weitere Infor-
mationen unter angegebenem
Kontakt.

Wissen ist Vorsorge für die Zukunft
Mit dem „ForumYoung Professionals“ will Straumann jungen Zahnmedizinern 
den Sprung in die Selbstständigkeit erleichtern. Am 19./20. April 2013 bietet das 
Dentalunternehmen in Berlin zahnmedizinisches und betriebswirtschaftliches 

Kompaktwissen für den Praxisstart.

Straumann GmbH
Jechtinger Straße 9
79111 Freiburg im Breisgau
Tel.: 0761 4501-480
Fax: 0761 4501-490
events.de@straumann.com
www.straumann.de

Adresse

Das moderne Scandic Seminarhotel liegt direkt am Potsdamer Platz, dem 
pulsierenden und inspirierenden Mittelpunkt der Weltstadt Berlin.

Zu weiteren Infos (Kursprogramm) 

sowie zur Anmeldung geht es hier.

QR-Code einfach mit dem Smartphone scannen
(z.B. mithilfe des Readers Quick Scan) 

Einen Ausschnitt aus der DVD „Unter-

spritzungstechniken“ finden Sie hier. 
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faszinierend natürlich.

discovery® pearl – das neue, hochästhetische Bracket von Dentaurum – hat sich in über drei Jahren 

Entwicklungszeit zum neuen Maßstab in der ästhe tischen Zahnkorrektur entfaltet: Im Ceramic 

 Injection Molding-Verfahren aus hochreinem, polykristallinem Aluminiumoxid hergestellt, passt sich 

discovery® pearl dank seiner Farbe, hohen Transluzenz und idealen Größe nahezu unsichtbar an die 

natürliche Zahnumgebung an. Für eine faszinierend diskrete und hocheffi ziente Zahnkorrektur, die 

alle Vorteile der discovery® Bracketfamilie bietet.

„ DIE PERLE IST DER INBEGRIFF NATÜRLICHER SCHÖNHEIT. 

SIE ENTSTEHT IM INNERN EINER MUSCHEL UND BENÖTIGT ZEIT, 

UM ZUR PERFEKTION HERANZUREIFEN.“

DE_1301_discovery_pearl_249x368_Rahmen.pdf   1DE_1301_discovery_pearl_249x368_Rahmen.pdf   1 24.01.13   14:3724.01.13   14:37



Über Neuerungen rund um das
Invisalign® System informierte
Anfang Februar ein Product-
Launch-Event der Firma Align
Technology in Frankfurt am Main.
Rund 100 klinische Anwender der
erstmals im Jahre 1999 beim AAO-
Kongress in San Diego vorgestell-
ten und nunmehr weltweit einge-
setzten Korrekturschienen waren
der Einladung gefolgt, um sich
über aktuelle Weiterentwicklun-
gen des bekannten Systems zu in-

formieren. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand hierbei die
deutsche Markteinführung des
neuen patentierten Materials
SmartTrackTM, aus welchem ab
sofort sämtliche Aligner der In-
visalign® Produktfamilie (Full,
Teen, Lite, das neue i7 sowie die
Vivera® Retainer) gefertigt wer-
den. 
John Morton, Direktor der Ab-
teilung Forschung und Technik
des 1997 gegründeten und heute

mehr als 3.000 Mitarbeiter be-
schäftigenden Konzerns, stellte
zunächst die Eigenschaften des
neuen Standardmaterials vor. So
weise dieses u.a. eine höhere
Elastizität auf, wodurch eine
deutlich verbesserte Beibehal-
tung der programmierten Alig-
ner-Form gewährleistet würde.
Zudem könne dadurch eine prä-
zisere Passung an Zahn, Inter-
dentalraum sowie Attachment
erreicht werden, wodurch eine

bessere Steuerung von Zahnbe-
wegungen ermöglicht wird. Des
Weiteren ging Morton auf die
Ergebnisse einer Pilotstudie ein
(rund 1.000 Patienten, die mit aus
SmartTrackTM gefertigten Invi-
salign Schienen behandelt wur-
den). Diese bescheinige dem
neuen Material eine sanfte und
vor allem beständigere Kraft-
abgabe während der je zweiwö-
chigen Aligner-Tragedauer, wo-
durch eine deutliche Verbesse-

rung bei der Kontrolle von Zahn-
bewegungen erreicht werden
könne. „Erst wenn es uns gelingt,
Kräfte und Momente zu kontrol-
lieren, dann sind wir auch in der
Lage, Zahnbewegungen zu kon-
trollieren“, stellte Morton fest.
„Dies gelinge jedoch nur“, so der
Ingenieur weiter, „wenn wir die
biomechanischen Zusammen-
hänge verstehen und dement-
sprechend dann das Material
entwickeln.“ 
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„Control the future“
Unter diesem Motto lud Align Technology zahlreiche 

Anwender seines Invisalign® Systems zur Präsentation des neuen Alignermaterials SmartTrackTM nach Frankfurt am Main.

Was zeichnet das neue Alig-
nermaterial aus? Können Sie
die wichtigsten Eigenschaften
kurz zusammenfassen?
Das neue Alignermaterial weist
zum einen eine höhere Elasti-
zität auf. Diese bewirkt, dass es
leichter seine Ursprungsform zu-
rückerhält, was in der Kieferor-
thopädie als „erweiterter Wir-
kungsbereich“ oder „verbessertes
Rückstellvermögen“ bezeichnet
wird. Diese Eigenschaft ermög-
licht es dem Aligner, die Zahn -
bewegung Schritt für Schritt
nachzuvollziehen, wodurch auch
die gesamte Behandlung nach-
weislich besser prognostizierbar
wird. 
Darüber hinaus zeichnet sich das
Alignermaterial durch eine ver-
besserte Formbarkeit aus, wo-
durch es eine höhere Passgenau-
igkeit an der Oberfläche der At-
tachments besitzt, welche wir für
unsere Aligner in G3 und G4 ent-
wickelt haben. Die ausgezeichne -
te Passgenauigkeit des Aligner-
materials ermöglicht uns durch
Kraftausübung auf die umschlos-
senen Zahnoberflächen  die Zäh -
ne zu bewe gen. In den Interpro-

ximalräumen, wo das bisherige
Material nicht so eng an liegend
war, konnte das neue Aligner-
material nun besser angepasst
werden. So ermöglicht die ses ei -
ne besse re Nachvollziehbarkeit
und Kontrolle der Zahnbewe-
gung. Das sind die grundlegen-
den Neuerungen. 
Des Weiteren verfügt es über ei -
ne angemessene Steifigkeit, wel-
che eine niedrige und konstan-
te Abgabe von Kräften gewähr-
leistet. Zudem kontrolliert es die
Spannungsrelaxation, die der
Schlüssel der Alignerbehand-
lung mithilfe von durchsichtigen
Alignern ist. Diese natürliche Ei -
genschaft von Kunststoffen – die
Spannungsrelaxation – gilt es
zu kontrollieren, quasi den Fakt,
dass der Kunststoff seine Mor-
phologie mit der Zeit neu struk-
turiert. Dies müssen wir kontrol-
lieren, damit die Kräfte sich nicht
auf ein zu geringes Level redu-
zieren und wir die Zahnbewe-
gung angemessen nachvollzie-
hen können. 
Zusammengefasst sind es also
drei wichtige neue Eigenschaften:
bessere Elastizität, bessere Pass-

genauigkeit und bessere Kon-
trolle der Spannungsrelaxation.
Darüber hinaus ist das hoch-
transparente Material auch sehr
ästhetisch.

Wie wirkt sich das neue Ma-
terial auf das Ausmaß der Zahn-
bewegungen aus, d.h. wie viel
Translation, Intrusion, Rotation
und Torque ist jetzt pro Schiene
möglich?
Bereits im Entwicklungsstadium
konnten wir zeigen, dass das
neue Material alle grundlegen-
den Eigenschaften besitzt, die
es für einen guten Clear Aligner-
Kunststoff benötigt. Derzeit sind
wir nun im Versuchsstadium. In
den klinischen Tests wurde deut-
lich, dass es eine statistisch signi -
fikante Verbesserung der Nach-
vollziehbarkeit aller bisher un -
tersuchten und vermessenen
Zahnbewegungen gab. Unsere
Ärzte sagen, dass die Zahnbe-
wegungen in allen Richtungen
kontrolliert werden können und
in allen Phasen besser nachvoll-
ziehbar sind. 
Die Kieferorthopädie kann man
nicht als spezifische Einzelzahn-

bewegung sehen, vielmehr wer-
den die Zähne in ihrer Gesamt-
heit bewegt und verhalten sich
entsprechend. Es sind also die
Anwender, welche nun mithilfe
unseres neuen Materials jedes
einzelne Intervall der Zahnbe-
wegung kontrollieren können.

Was kann der Kieferortho-
päde mit den neuen Alignern be-
handeln, was bislang nicht mög-
lich war?
Eigentlich denke ich, dass die
Wahl einer Behandlungsmetho -
de und auch der Behandlungser-
folg stets von den Erfahrungen
des behandelnden Arztes abhän-
gen. Das neue Alignermaterial
wird dem Anwender eine besse -
re Kontrolle ermöglichen. Alle
Behandler, die gerade erst damit
beginnen, mit kieferorthopädi-
schen Apparaturen zu arbeiten –
egal, ob es Brackets oder Drähte
sind – könnten sich am Anfang
etwas „eingerostet“ fühlen, wenn
die Dinge noch nicht ganz so op-
timal verlaufen. Je mehr Erfah-
rungen jedoch gesammelt wer-
den konnten, desto mehr wird
sich das verbessern. Und Kiefer -

orthopäden, die bereits über ein
großes Erfahrungspotenzial ver-
fügen, werden mit dem neuen
Material sehr gut zurechtkom-
men. Es wird ihnen bei allen Le-
vels kieferorthopädischer Zahn-
bewegungen helfen, die norma-
lerweise nicht mithilfe eines Alig-
ners umsetzbar wären. Unsere
Experten können diese bereits
alle mit dem neuen Material um-
setzen. Es hat wirklich etwas mit
der Erfahrung zu tun.

Welche wissenschaftlichen
Publikationen zum neuen Alig-
ner-Material können Sie interes-
sierten Kieferorthopäden emp-
fehlen?
Bisher haben wir noch keine 
wissenschaftlich belegten Artikel
veröffentlicht. Informationen zum
neuen Material sind jedoch auf
der Website des ATI (Align Tech-
nology Institute) abrufbar. Ge-
wöhnlich verwenden wir unsere
eigenen Informationsmaterialien.
Den Anwendern geht es jedoch
mehr um die klinischen Ergebnis -
se. Sobald unsere Ärzte ihre Fall-
studien beendet haben, werden
sie diese auch veröffentlichen. 

„Bessere Elastizität, Passgenauigkeit und Kontrolle 
der Spannungsrelaxation“

John Morton, Direktor der Abteilung Forschung und Technik bei Align Technology, im KN-Interview.

Matthias Peper (Leiter der klinischen Abteilung D, A, CH) fasste abschließend die Smart-
Force® Erweiterungen zusammen.

„Erst wenn es uns gelingt, Kräfte und Momente zu kontrollieren“, so John Morton 
(Direktor der Abteilung Forschung und Technik bei Align Technology), „dann sind wir auch
in der Lage, Zahnbewegungen zu kontrollieren.“

Kieferorthopäde Dr. Thomas Drechsler bestätigte aus klinischer Sicht, dass das, was
jahre lang in den Laboren getestet wurde, im Praxisalltag umsetzbar sei. 



SmartTrackTM weise – im Gegen-
satz zum Vorgängermaterial –
eine deutlich geringere Inser-
tionskraft und eine anschlie-
ßend konstant bleibende, leicht
über dem bisherigen Niveau lie-
gende Kraftabgabe auf. Aufgrund
seiner hohen Elastizität würde
dadurch das Einsetzen und He -
rausnehmen der Schiene erleich-
tert sowie ein höherer Tragekom-
fort gewährleistet. Dies bestätig -
te auch Dr. Thomas Drechsler,
welcher als Kieferorthopäde und
zweiter Redner von seinen kli -
nischen Erfahrungen mit dem
neuen Material berichtete. Bei
zehn Patienten unterschiedli cher
Malokklusion habe er dieses bis-
lang eingesetzt und stellte den ge-
ladenen Gästen vier Fälle davon
vor. Sein erstes Resümee: „Vieles,
von dem wir noch vor wenigen
Jahren träumten, kann heute
problemlos mit Invisalign® reali-
siert werden.“ So seien mit dem
neuen Material u.a. selbst Me -
sialisationen, die bisher äußerst
schwierig oder nur mit weiteren
Hilfsmitteln umsetzbar waren,
nun gut durchführbar. Des Wei-
teren betonte er die bessere Äs-
thetik des Materials. 
Bevor Dr. Drechsler dann auf die
SmartForce®-Erweiterungen von

Invisalign® G4 einging, erhielten
die Gäste die Möglichkeit, sich 
in sogenannten Break Out Ses-
sions mit den Systemneuerun-
gen bekannt zu machen. Dabei
wurde u.a. auch Invisalign® i7
für kleinere Zahnkorrekturen
vorgestellt, wobei mit nur sieben
Alignern eine Behandlungsdauer
von weniger als vier Monaten 
realisiert werden könne. 
Zu den zunächst durch Dr. Drechs-
ler sowie abschließend von Mat-
thias Peper (Leiter der klinischen
Abteilung für D, A, CH) vorge-
stellten SmartForce® Neuerungen
zählt u.a. die Erweiterung der op-
timierten Attachments hinsicht-
lich ihrer Form und Anwendbar-
keit. Waren diese bislang nur für
die Frontzähne verfügbar, gibt es
die Optimized Attachments (Ex-
trusion, Rotation und Root Con-
trol) nun auch für alle Prämola-
ren (OK/UK). Neu hierbei auch
die zweigeteilten Optimized Root
Control Attachments zur bes -
seren Wurzelkontrolle, wodurch
eher translatorische Bewegungen
ermöglicht würden. Des Weiteren
wurde auf die jetzt auch bei Ein-
satz der neuen optimierten At-
tachments bestellbaren vorgefer-
tigten Precision Cuts für Gummi-
züge oder Knöpfe verwiesen.
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Für FORESTADENT hat das
neue Jahr gleich mit einem Pau-
kenschlag begonnen. So ist es
dem Unternehmen gelungen,
Dr. Ronald M. Roncone – einen
der weltweit führenden Köpfe
moderner Kieferorthopädie –
exklusiv als fachlichen Berater
sowie Referenten für sich zu
gewinnen. 
Der in Kalifornien/USA nieder-
gelassene Kieferorthopäde ist
nicht nur durch seine techni-
schen Innovationen rund um
vorprogrammierte Behandlungs-
apparaturen bekannt, z.B. ent-
wickelte er die nach ihm be-
nannte Roncone Prescription.
In seiner über 40-jährigen Tä-
tigkeit hat sich Dr. Roncone zu-
dem als „Guru des Marketing“
in der Branche einen Namen ge-
macht. So vermittelt er im Rah-
men eines ausführlichen Trai-
ningskonzepts – „Just Short of
Perfect“ (JSOP) – interessierten

Kieferorthopäden sämtliches
Wissen rund um das erfolgrei-
che Führen einer Praxis.  
Als erstes Resultat der neuen
Kooperation mit Dr. Roncone

bietet FORESTADENT seine
BioQuick® und QuicKlear® Bra-
ckets ab sofort in einer zusätzli -
chen, modifizierten Variante an.
So werden die zwei bekannten
SLB-Systeme neben den bishe-
rigen Prescriptions (MBT, Roth,
SMILE und SWING) nun auch
in der „Modified Roncone Pres-
cription“ erhältlich sein. 
Zudem wird FORESTADENT be-
reits in Kürze Fortbildungsver-
anstaltungen mit Dr. Ronald M.
Roncone geben. 

Innovative Zusammenarbeit
FORESTADENT startet exklusive Kooperation mit Dr. Ronald M. Roncone.

Lagesche Str. 15 D, D-32657 Lemgo

Fon: 05261-9444-0, Fax: 05261-9444-11
info@americanortho.de, www.americanortho.com

„Empower Clear“
Die ästhetische Lösung 

selbstligierender Brackets 
von American Orthodontics

Jetzt neu bei American Orthondontics 

„Empower Clear SL“ – die ästhetische 

selbstligierende Lösung für Ihre Behandlung.

Unser neues ästhetisches SL Low Profi le 

Bracket besticht durch seine abgerundeten 

Konturen in Verbindung mit höchstem 

Tragekomfort für Ihre Patienten.

Ein sehr stabiler Clip erleichtert Ihnen das 

Handling beim Öffnen und Schließen. 

Durch die bewährte SL Technik verkürzt 

sich die Behandlungs- und Stuhlzeit enorm.

Eine anatomisch genau angepasste und 

tausendfach bewährte „Quad-Matte“ ™ Basis 

garantiert Ihnen eine optimale Haftkraft, bei 

gleichzeitig komfortablem Debonding.

Kundenservice Freecall 0800-0264636, Freefax 0800-0263293

ANZEIGE

FORESTADENT
Bernhard Förster GmbH
Westliche Karl-Friedrich-Straße 151
75172 Pforzheim
Tel.: 07231 459-0
Fax: 07231 459-102
info@forestadent.com
www.forestadent.com

Adresse

Mit Dr. Ronald M. Roncone steht FORESTADENT 
ab sofort einer der weltweit führenden Köpfe 
moderner KFO zur Seite.

Anfangsbefund bei Aligner 3 zur Ausformung und zum Lückenschluss durch Mesialisation der Mola-
ren (a). Klinische Situation bei Aligner 36 mit erfolgtem Lückenschluss (b). Hohe Passgenauigkeit des
neuen SmartTrackTM Materials nach 36 Alignern bei Frontzahn-Extrusion mittels der neuen Optimized
Extrusion Attachments (c). (klinische Fotos: Dr. Thomas Drechsler)

Rund 100 Invisalign® Anwender waren nach Frankfurt am Main gekommen, um sich über die Neuerun-
gen des Systems zu informieren. Offene Fragen konnten dabei gleich an Ort und Stelle geklärt werden.

Wer die Eigenschaften des neuen Alignermaterials SmartTrackTM direkt kennenlernen und sich über
weitere Neuerungen informieren wollte, konnte dies in den Break Out Sessions. 


